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	Beschreibung und Zielsetzung der Demoexperimente
Die Schülerinnen und Schüler sollen …
· Aufbau und Funktion der Elektronenbeugungsröhre kennenlernen.
· das ringförmige Schirmbild als Interferenzerscheinung interpretieren.
· den Einfluss der Spannung auf den Radius der Beugungsringe untersuchen.

Ergebnisse:
Schüler erkennen, …
· dass Elektronen interferenzfähig sind.
· dass man Elektronen eine Wellenlänge zuordnen kann.
· dass die Wellenlänge von der Beschleunigungsspannung anhängt.

	Voraussetzungen:  Die Schülerinnen und Schüler … (gA)
· können Aufbau und Funktion von Elektronenstrahlröhren erläutern.

	Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler …
· stellen die begründete Hypothese auf, dass es sich bei dem Interferenzmuster in Analogie zu Versuchen mit Transmissionsgittern um Beugungsringe handelt (Ausschluss z.B. einer Streuverteilung durch Betrachtung der Minima oder Variation der Beschleunigungsspannung)
· deuten die „Elektronenkanone“ als Strahlungsquelle, die Grafitfolie als Beugungsobjekt und den Leuchtschirm als Bildschirm. 
· erläutern die Funktion der Bestandteile des Aufbaus der Elektronen-beugungsröhre.
· können begründen, dass das Beugungsbild durch die Beugung von Elektronen entsteht (z.B. indem sie auf die Beeinflussbarkeit des Beugungsbildes durch Magnete verweisen). 
· können anhand der Beugungsringe begründen, dass man Elektronen eine Wellenlänge zuordnen kann.
· deuten aus der Spannungsabhängigkeit der Größe der Beugungsringe, dass die den Elektronen zuzuordnende Wellenlänge von deren Geschwindigkeit abhängt.
· stellen die Analogie zu den Farben des sichtbaren Lichtes her.



	Hinweise und Tipps zur Realisierung der Demonstrationsexperimente:
· Braun‘sche Röhre, Elektronenstrahlröhre oder Lehroszilloskop parallel mit der Elektronenbeugungsröhre präsentieren (Realexperiment oder Grafik), um Gemeinsamkeiten bzw. Unterschiede zur Elektronenbeugungsröhre zu thematisieren.
· Analogieexperiment mit Licht bereithalten, um darauf verweisen zu können.



Skizze der Stunde:
	Phase
	Inhalt
	Kommentar

	Einstieg:
	· Elektronenbeugungsröhre präsentieren
· Beobachtung am Bildschirm / Ringmuster
	Experiment zur Elektronenbeugung vorführen

	Erarbeitung:
	· Deutung der Ringmuster bei der Elektronenbeugungsröhre als ringförmiges Interferenzmuster in Analogie zu den optischen Versuchen

· Begründung für Interferenz klären / Ausschluss alternativer Deutungen 





· Klärung der Frage, was gebeugt wird, indem man den Aufbau der Elektronenbeugungsröhre untersucht und Elektronen als gebeugte Objekte identifiziert.
	




z.B. Streumuster durch Hinweis auf die Existenz von Intensitätsminima bzw. durch Variation der Beschleunigungsspannung ausschließen

zur Verdeutlichung der Funktion: 
· Vergleich mit einer normalen Elektronenstrahlröhre
· zeigen, dass das Beugungsbild auf Magnete reagiert.

	Vertiefung:
	· Einfluss der Beschleunigungsspannung auf die Größe der Beugungsringe untersuchen und qualitativ beschreiben.
· Deutung mit Hilfe von optischen Analogien (am optischen Beugungsobjekt wurde/wird gezeigt, dass unterschiedliche Wellenlängen unterschiedlich große Ringmuster erzeugen)
· daraus lässt sich schließen, dass man Elektronen eine Wellenlänge zuordnen kann und diese Wellenlänge von der Beschleunigungsspannung abhängt.

	


Evtl. Rückgriff auf den optischen Analogieversuch



Materialien: 
· Elektronenbeugungsröhre 	(zentraler Versuch)
· Elektronenstrahlröhre               	(optional als Verweismöglichkeit)
· optische Analogieexperimente	(optional als Verweismöglichkeit)
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